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Frankreich .
Am 30 . Mai empsieng die Kaiserin Regentin , im

Namen des Kaisers , in der Schloßkapelle zu St . Cloud
den Eid des zum Bischvffe von Seez ernannten Hrn .
Baton . Hierauf war diplomatische Audienz , nach wel¬

cher mehrere Präsentationen statt hatten .
Unterm nämlichen Tage hat die Kaiserin Regentin

an die Bischöffe des Reichs wegen ein 'es für die am 20 .
und 2t . erfochtenen neuen Siege abzuhaltenden kirchlichen

Dankfestes ein Umlausschreiben erlassen .
Der Hamburg . Korrespondent enthält nach dem östreichi -

schen Beobachter folgendes aus Hamburg vom 17 . 9ftai :
Nachdem der Termin von 8 Tagen zur Entrichtung der

zum Behuf der Ausrüstung der hanseatischen Legion be¬
liebten ausserordentllwen Kontribution bereits abgelaufen
ist , jedoch viele die schuldige Zahlung bisher nicht ge !ei >

stet haben ; das äusscrst dr -ngende Bedürfniß . der öffentli¬
chen Kasse aber dir unverzüglichste Berichtigung dieser
Kontribution elheischt , so fordert E H Rath alle dieje¬
nigen , welche sich im Rükstande befinden , dringenst auf ,
ihren Verbindlichkeiten ungesäumt Genüge zu leisten , in¬
dem widrigenfalls mit erckulivtschen Maasregeln gegen
selbige wird verfahren werden . Zugleich erklärt aber E .
H . Raih , daß die Ansazquoten zu dieser Kontribution ,
in Ansehung deren es nickt möglich war , zuvor vollstän¬

dige Hülfsmittel zu sammeln . bei künftigen Kontributio¬
nen nicht als feste Normen für die Kontribuenten werden
angesehen werden . "

O e st r e i ch.
Die Prager Zeitung nennt unter den am 24 . Mai von

Prag abgegangenen , . den Herrn Landgrafen von Hessen -
Kassel , nach Wien . " — Der Kurierwechsel war fortdau¬
ernd sehr stark durch Prag .

Kriegsschauplaz .
Beschluß des franzöf . Armeeberichts aus dem Moniteur

vom Zo . Mai . Am 20 . Morgens begab sich der Kaiser
auf die Anhöhe hinter Bautzen . Er gab dem Herzoge
von Reggio Bpfehl . über die Spree zu gehen , und die
Berge anzugieifen , an welcke sich der linke feindliche Flü¬
gellehnte ; bvim Herzoge von Tarent , eine Stegbrücke über
die Spree , zwischen Bautzen und dem Gebirge , zu schla¬
fen ; dem Herzoge von Ragusa , eine zweite solche Brücke
über die Spree in der Vertiefung , welche dieser Fluß eine
halbe Stunee von Bautzen links bildet , zu werfen ;
dem Herzoge von Dainrimrn , weichem Sr . Majestät

das Oberkommando über das Zentrum gegeben hatten ,
über die Spree zu gehen , um » en rechten Flügel des

Feindes zu beunruhigen ; endlich dem Fürsten von der

Moskwa , unter dessen Befehlen das z . Korps , der Graf

Lauriston und der Gen . Regnier standen , sich Klix zu nä¬

hern , über die Spree zu gehen , den rechten Flügel des

Feindes zu umgehen , nach dessen Hauptquartier zu Wur -

schen , und von da nach Weissenbcrg zu marschieren . Mit¬

tags begann die Kanonade . Der Herzog von Tarent

batte nicht nöthig . eine Brücke zu schlagen ; er fand eine

steinerne Brücke vor sich , deren Uebergang er erzwang .

Der Herzog von Ragusa schlug seine Brücke , und sein

ganzes Armeekorps gieng auf das andere Ufer der Spiee
'

über . Nach einer Kündigen Kanonade und mehreren
von dem Feinde ohue Erfolg unternommenen Chargen ,
ließ der Gen Eompans Bautzen besetzen > Gen . Bonner

brsezte Nicdrrkayna , und nahm im Sturmmarsche eine

Bergfläche , die ihn zum Meister des ganzen Centrom
der feindlichen Position machte ; der Herzog von Regg 0

bemeißerte sich der Anhöhen , und um 7 Uhr Abends war
der Feind in seine zweite Position zurükgeworfen . Gen .
Bertrand gieng über einen der Aerme der Spree ; der

Feind blieb aber im Besitze der Anhöhen , an welche sich
sein rechter Flügel anlchnte , und behauptete sich so zwi¬
schen dem Korps des Fürsten von der Moskwa und un¬
serer Armee . Der Kaiser zog um 8 Uhr Abends in Bau¬

tzen ein , und wurde von den Einwohnern mit den Em¬

pfindungen ausgenommen , welche Alliirten haben mußten ,
die sich glüklich fühlten , von den Stein , den Kotzebue
und den Kosacken befreit zu seyn . Dieser Tag , den man ,
wenn er für sich bestünde , die Schlacht von Bautzen nen¬
nen könnte , war nur das Vorspiel der Schlacht vonWur -
schen . Der Fewd sieng an , die Möglichkeit einzusehen ,
daß er in seiner Position überwältigt werden könnte . Seine

Hofnungen waren nicht mehr die nämlichen , und e ; mußte
von diesem Augenblick an seine Niederlage ahnten . Schon
waren olle seine Anordnungen anders . Der Ausgang der
Schlacht konnte sich nicht mehr hinter seinen Verscharr -

zungen entscheiden . Seine Ungeheuern Arbeiten und 300
Redouten wurden unnüz . Der rechte Flügel seiner Posi¬
tion , der dem 4 - Korps entgegen stand , wurde sein Zen¬
trum , und er sah sich genöthigr , erstem , woraus ein gu¬
ter Theil seiner Armee bestand , gegen den Fürsten von
der Moskwa in einer Gegend zu gebrauchen , die « nicht
studiert halte , und die er ausserhalb seiner Positron



glaubte . Am 21 . um 5 Uhr Morgens begab sich der Kai¬
ser auf die Anhöhen £ Stunden vorwärts Bautzen . Der
Herzog von Reggio hielt ein lebhaftes Kleingewehrfeuer
auf den von dem linken feindlichen Flügel vertheidigten An
höhen auS . Die Russen , welche die Wichtigkeit dieser Po
sition fühlten , hatten daselbst einen starken Theil ihrer
Armee aufgestellt , um auf ihrem linken Flügel nicht lou - -
rffrt zu werden . Der Kaiser befahl den Herzogen von
Reggio und Tarent , dieses Gefecht zu unterhalten , um
zu hindern , daß der linke Flügel des Feindes nicht de -
garnirt würde , und ihm den wahren Angriff zu verber
gen , dessen Resultat vor Mittag oder l Uhr nicht bemerk -
lich werben konnte . Um ir Uhr rükte der Herzog von
Ragusa 1000 Loisen vorwärts von seiner Posii -on , une
^ röfnete vor sämtlichen feindlichen Redouten und Berschan -
zungen eine fürchterliche Kanonade . Die Garde und die
Reserve der Armee , Infanterie und Kavallerie , durch eine
kleine Anhöhe maskirt , konnten leicht links oder rechts de
bouchiren , je nachdem die Ereignisse es foderten . Der
Feind biieb so in Ungewißheit über den wahren Angriffs¬
punkt . Zn der Zwischenzeit warf der Fürst von der
Moskwa den Feindin dem Dorfe Klix , gieng über dw
Spree , und verfolgte , was er vor sich halte , bis zum
Dorfe Preisig Um 10 Uhr nahm er dicses Dorf ; da
aber die feindlichen Reserven vorrüklen , um das Haupt -

quartier zu decken , so mußte der Fürst von der Moskwa
wieder zurük , und Preilitz verlassen . Der Herzog von
Dalmatien siena um i Uhr an zu debvuchtren . Der
Feind , der die Gefahr ganz einsah , die ihn durch die Wen¬

dung , welche die Schlacht genommen hatte , bedrohte ,
fühlte , daß er kein anderes Mittel hatte , den Kampf ge¬
gen den Fürsten von der Moskwa mit Bortheil fottzu -

setzen , als uns zu hindern . zu debouchircn . Er wollte sich
dem Angriffe des Herzogs von Dalmatien widersetzen .
Der Augenbiik , die Schlacht zu entscheiden , war nun

deutlich angezeigt . Der Kaffer rükte durch eine Bewe¬

gung links in 20 Minuten mit dir Garde , den 4 Divi¬

sionen des Gen . Latour - Maubourg und einer sehr zahl¬
reichen Artillerie gegen die rechte Flanke der feindlichen Po¬

sition , welch » das Zentrum der russ . Armee geworden
war . Die Division Morand und die würrembergtsche Di¬

vision nahmen den Hügel , woraus der Feind seinen Stüz -
'
punkt gemacht hatte . Gen . Devcaux führte eine Batterie

auf , deren Feuer er gegen die Massen richtete , welche
diese Position wieder nehmen wollten . D >e Generäle Du -

jauloy und Drouot rükienmit üo Reserve Batteriestücken
-vor . Der Herzog von Treviso endlich maffchierte mit den

Divisionen Lumoutier und Barrois von der jungen Garde
siach dem Wirthshause von Kleinbaschwitz , wodurch die
'
Straße von Wurschen nach Bautzen abgeschnitten wurde .
Der Feind wurde grnöthigt , seinen rechten Flügel zu schwä¬
ren , um diesem neuen Angriff die Spitze zu bieten . Der

. Fürst von der Moskwa benuzte dies , und rükte vor . Cr

nahm das Dorf Preisig . und marschierte , nach Ueberflu -

gelung der feindlichen Armee , nach Wurschen . Cs war
■.> Uhr Nachmittags ; die Armee war in größter Ungew ß -

tze .t über de» Erfolg , Md M jürHMlrcheS Feuer Up

sich auf einer Linie von z Stunden hören . als der Kai¬
ser ankünvigte , daß die Schlacht gewonnen sey Der
Feind , als er sich rechts übe . flügelr sah , trat den Rük -
zug an , und bald wurde sein Rükzug « ine Flucht . Um
7 Uhr Abends traten der Fürst von der Moskwa und der
Gen . Lauriston zu Wurschen ein . De - Herzog von Reg¬
gio erhielt nun Befehl , eine umgekehrte Bewegung , wie
v -e der Garde , zu machen ; er besezte alle v . rscbanzte
Dörfer und alle Redouten , welche der F . ind verlassen
mußte , rükte in der Richtung von Hochk - ch vor , und
nahm so den ganzen linken Flügel des Feindes in der Flanke ,
der dadurch in die größte Unordnung ger ' ech De - Her¬
zog von Ragusa seiner Seits dräng/e gle ' ch ' alls lebhaft
Viesen linken Flügel , und that ihm großen Abbruch Der
Kaffer übernachtete in der Mitte seiner Garde in dem Ww '. hs -
hause von Äieinbaschwitz So ließ de ' in allen feinen Po -
silwnen überwältigte Feind das mit seinen Tobten und
Verwundeten bedckte Scbloch feld und mehre - e 1000 Ge¬
fangene in unserer Gewalt . Am 22 . um 4 Uhr
Morgens sezte sich die französische Armee wieder in Be¬
wegung . Der Feind war die ganze Nacht bindurch
auf allen Straßen und in allen Richtungen geflohen .
Man fand seine ersten Posten erst lensutS Wetflenbrrg ,
und erst auf den Anhöhen hinter Reichenbach leistete er
wieder Widerstand . Der Feind hatte unsere Kavallerie
noch nicht gesehen . Der Gen Lefebvre Desnourlles griff ,
an der Spitze von 1500 Pferden von den polnischen Lan -
cicrs und den rochen Lanc ers von der Garde , in den Ebe¬
nen von Reichcnbach die feindliche Kavallerie an , und warf

.sie . Der Feind . der giaubke , sie seyen allein , ließ ein «
Division vorrücken , und nach und nach kamen mehrere
Divisionen ins Gefecht . Gen . Latour - Maubourg kam
mit seinen 14,000 Pferden und den fraiizösischen und
sächsischen Kürassiers zu Hülfe , und es harten mehrere
Kasalleriechargen statt . Der Femd , ganz überrascht ,
15 bis 16,000 M . Kavallerie vor sich zu sehen , an der
es uns , wie er glaubte , völlig fehlte , zog sich in Unord¬
nung zurük . Die rothen Lanciers von der Garde beste¬
hen größkentheils aus Freiwilligen von Paris und der Ge¬
gend . Gen . Lesebvre Desnouenes und Gen . Colberk , ihr
Oberst , geben ihnen das rühmlichste Zeugniß . In diesem
Kavallericgefechte ist dem Gen . Bruycre , einem sehr aus¬
gezeichneten General der leichten Kavallerie , durch eine
Kugel ein Bein wegqenssen worden . Gen . Regnier mar¬
schierte mit dem sachs. Korps über die Anhöhen von Kek-
cher. bach hinaus , und verfolgte den Feind bis zum Dorf «

Hotterndorf . Die Nacht übe,siel uns eine Stunde vor

Görich . Ob wir gleich sebr weit marschiert waren , da
wir uns 8 Stunden vom Schlachtftloe befanden , undohn -

geachtet der großen Ermüdung der Truppen , wurde doch
die franz . Armee noch Nachtquartier in Görlitz gemacht
haben ; der Feind batte aber eine Arrieregarde auf der

Anhöhe vor dieser Stadt .ausgestellt , und man hatte noch
eine halbe Stunde Tag gebracht , um ihn links zu um¬

gehen . Der Kaiser befahl daher , Position zu nehmen .
In den Schlachten vom 20 . und 21 . wurden der würlemb .

Gm , Iranguemont und der Gen . Lorenrez vrrwunW .
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Mser Verlust an blesen Tagen kan» auf rr biS 12,000
« Rann an Lobten »nd Berwundeten geschäzt werden . Am

22 Abends vm 7 Uhr . während der Obermarschall Her -

* oct von Friaul (Luroc ) auf einer kleinen Anhöhe mit dem

Lenoae von Lreviso und dem General Kirchner , die alle

* ;,ge und ziemlich entfernt vom Feuer waren , sprach ,

fjrettte eine der lezren Kugeln des Feindes nahe an dem

Lerwa von Treviso vorbei , riß dem Obermarschall den

Uiiic -lkib auf , und strekte den Gen . Kirchner kodt nieder .

Der Herzog von F ' iaul fühlte sogleich . baß seine Wunde

tödlich war , und in 12 Stunden gab er den Geist auf .

Sobald die Posten ausgestellt waren und die Armee ihre

Wivouacs bezogen halte , besuchte der Kaiser den Herzog

von Fnaul . Er fand ihn bei vollem Lewußtseyn und Die

größte rtaltblütigker , zeigend . Der Herzog drükle die Hanv

des Ka sers und führte sie an seine L 'ppen Mem ganzes
Leben , sagt - er , war ihren Diensten geweiht , unt wenn

ich seinen Berlust bedauere , so ist es nur wegen der Dienste ,

die ich Ihnen noch hätte leisten können . — Duroc sag ' e

der Kaiser . es gi - vr ein anderes Leben ; sie gehen wir

dahin voraus , und wir werden uns eines Tages wieder
finden . — Ja . Sire ; aber erst in zo Jahren , wenn Sie über

all ! Ihre Feinde gesiegt , und alle Hofnungen Unseres Ba - -

terlandcs we >den erfüllt haben . Ich habe als redlicher Mann

gelebt ; ick habe mir nichts vorznwerfen . Ich lasse e .ne

Rechter zurük ; Ew . Maj . werden Balersstelle an ihr ver

treten . — Der Kaiser drükle d 'eHand des Obermarschall »,
uno beobachtete eine Biertclstunde , das Haupt auf die

linke Hand gestüzt , das tiefste Stillschweigen ^
DerOber

maischall brach zuerst dieses Stillschweigen ; Sire , ach

gehen Sie , Sie leiden bei diesem Anblik . Der Kaiser

verließ nun , fick aus den Herzog von Dalmatien und den

Overstallmerster stützend , den Herzog von Friaul , ohne
rrwas anders wehr sagen zu können , als : Lebe denn

wohlmer » Freund . Se . Maiestär kehrten in Ihr Zell

zurük . und ließen die ganz « Nacht 'Niemanden vor .
Den 23 . um 9 Uhr frühe lütte der Gen Register in Gör¬

litz ein . Man schlug Brücken über die Neisse , und die

Armee zog auf die andere Seite dieses Flusses . Am 2Z .
Abends war der Herzog von BeUuno inBotzenberg ; der
Gen . Lauriston harre sein Hauptquartier zu Hochkirchen ;
der Graf Register vorwärts Tro .tztudorf , auf der Straße
von Laudan , und der Gm . Bertrand hinter eben diesem
Do le Der He >zog von Tarent stand in Schönberg •,
der Kaiser war zu Görlitz Ein vom Femde abgeschikter
Parlamentär überbrachie mehrere Briefe , worin , wie man
gla ibt . davon die Rede ist , einen Waffe : stillstand zu un
terhanbcln . Die feindliche itrmee hat sich über Bunzlau
und Lauban nach Sä lefien zurükgezogeri . Ganz Sachsen
ist von seinen Fe « den befreit , und von morgen , dem 24 .
an , wird die franz . Armee in Sckl ' sien seyn Der Feind
hat viele Bagage verbrannt , viele Actiüerieparks in die
Luft gesprengt , und eine große Menge Berwundeler in
den Dörfern zurükgclassen . Die , welche er auf Karren
fortblin .j ». . tonnie , waren Nicht verbunden . Die Einwoh¬
ner beiechnen chce Zahl auf mehr als i8,coo . Mehr als
10,000 blieben in unserer Gewalt. Die Sradt Görlitz,

welche 8 b?S 10,000 Einwohner zählt , empsieng die Fran¬
zosen als Befreier . Die Stadt Dresden und das sächsische
Ministerium haben mit der größten Thä ' -gkeil -für dieBer -

proviantirung der Armee gesorgt ; sie harre nie mehr Ueber -
stuß . Obgleich eine große Menge Munition verbraucht
worden ist , so ist doch unsere Artillerie durch die Labo¬
ratorien zu Torgau und zu Dresden , und durch die an -
kommendcn Zufuhren » weiche der Gen . Sorbier besorgt ,
wohl versehen . Man hat Nachrichten von Glogau , Kü -

strin und Stettin . Alle diese Festungen waren in gutem
Stande . Diese Erzählung von der Schlacht von Wurschen
kann nur als eine Sk -zze betrachtet werden . Der Gem -

ralstab wird alle Berichte sammeln , welche die Offiziere ,
Soldmen und Korps betreffen , die sich ausgezeichnet ha¬
ben . In dem kleinen Treffen von Reichenbach , am 22 .,
haben wir die Gewißheit erlangt , daß unsere lunge Ka¬
vallerie , bei gleicher Zahl , der feindlichen überlegen ist.
Wir konnten keine Fahnen erbeuten ; der Feind bringt sie
immer vom Schlachtfeld « weg . Wir nahmen nur 19 Ka¬
nonen . indem der Feind seine Parks und Pulverwagen
in die Luft gesprengt hat . Uebrigens hält der Kaiser
seine Kavallerie in Reserve ; bis sie zahlreicher ist, will er
sie sckonen . (Beigefügt ist diesen Nachrichten ein Auszug
aus verschiedenen Berichten des Oberpolizeikommissärs zu
Halberstadt , wonach der ruff . Maior O - loff dem Mairie -
Sekretär Richter zuHerbstadt , weile - keineFouragemehr
beischaffen konnte , 25 Knutenhicbe geben l -eß , woran er
am 10 . Mai starb . Ein ähnlicher Borfall trug sich zu Ers -
ieben zu . Ein Einwohner vonQuerfurt batte zwei Pfer¬
de , die , wie es scheint , ihm von den Kosacken gestohlen
worden waren , von Eisleben mit sich zurükgenommeu . Er
wurde am Thore angehalten , und erh -eit , auf Befehl des
ruff . Maj . Scherckinski , 50 Knutenhiebe , woran er einige
Stunden darauf verschied .)

Je mehr sich der Krieg dem Innern der preuß . Staa¬
ten nähert , je mehr werden daselbst alle Mittel u . Künste
der Bolksräuschung ausgebolen . Am 19 . Mai enthielt die
Breslauer Zeitung folgenden Artikel : „ Eben geht die
höchsterfreuliche und sichere Nachricht ein , daß Oestreich
mit uns gemeine Sache mache . C >n Korps von 80,000
Mann geht nach Italien , und 50,000 Mann gehen nach
Baiern . Sachsen vereinigt sich mit Oestteich und uns . Nach
andern Nachrichten war der heutigeTag eerimige , an wel¬
chem öst - eich Seits die Feindselichkeiten beginnen sollten rc .—
Ebendaselbst sind Beichte über den Rükzug der ruffisch -
preuß . A - mee von Lützen nach Bautzen , und über die
weitern Krirgsereignisse bis zum 21 . Mai erschienen . In
erstem he ßt es unter andern : Um des Feindes Opera -
tionslinie zu verlängern , ihn von seinen Verstärkungen
zu entfernen , sich den Seinigen zu nähern und die Ber -
pflegungsmittel der rükwärrs liegenden Prov men benutzen
zu können . habe der ko -nmandtrende General beschlossen ,
die Armee in der Oberlausitz aufzujttllen , um so mehr ,
als man erfahren , daß der König von Sachsen dem Feinde
die Thore von Torgau geöfnel habe rc . — In den übrigen
Berichten wird rin großes Gewicht guf die unbedeutenden
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undfolgelos qebli

'ebenenVoriheile gelegt , welche die Generäle
Barciai de .Eoiy und Uork am ly . bei Königswartha
davon getragen , uuo am Schluffe gesagt : „ Der Abend
( am 21 . Mm ) wachte dieser für den Feind höckstmörde -
riseken stägigen Schlacht ein Ende , und die vereinigte Ar¬
mee stell»? sich in geringer Eacsernunq vom Schlachtfelde bei
Weiffenbecg schlagfertig und in größter Ordnung wieder auf .
. . . Unsere Reserven vom Zentrum und linken Flügel , worun¬
ter de? Kern der ruff . Truppen und ihre Artillerie , kamen
gar lucht zum Gefechte , und ihre Kräfte mußten für wich¬
tigere Zwecke aufvewahrt werden rc.

Theater - Anzeige .
Montag , den 7 . Jun . ( ausgehobenes Abonnement — zum er¬

stenmal ) : Der Leufelsstein bei Mödlingen , ro¬
mantisch - komisches VolkLmährchen in z Aufzügen, vonHens -
ler ; Musik von Wenzel Müller .

Dienstag , den 8 . Jun . : Oktavia , Trauerspiel in 5 Aufzü¬
gen , von KoHebue.

Appenweier . ( Schulden - Liquidation . ) Gegen
Martin Oßer den ledigen , großjährigen Bürgerssohn von
Waghurst , ist unterm i8 . dieses Monats , A. No . 4238 , der
Gantprozeß erkannt , und daraufhin der 22 . des nachstkommen-
den Brachmonats , des Vormittags 8 Uhr , als Tagfahrt zu
Liquidirung des Passivstandes bei Großherzogl . Amtsrevisorate
Appenweier unter der rechtlichen Folge angeordnet worden ,
daß diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungsansprüche
nicht ordentlich anmelden , und solche nebst etwaigem Vorrechte
nicht rechtsgenüglich aueweisen wMen , von gegenwärtiger
Masse ausgeschlossen scyn sollen.

Appenweier , den 20 . Mai 1813.
Großherzogllches Bezirksamt .

Bossi .
Darmstadt . ( Präklusions - Erkenntniß . ) Ge¬

gen alle diejenigen , welche binnen der , in der Ediktalladung
vom y . vorigen Monats , anberaumten peremptorischen Liqui¬
dationsfrist ihre etwaige Forderungen an den vormals in hiesi¬
gen Diensten als Lieutenant gestandenen Friedrich Metzler ,
jüngsten Sohn des allhier verstorbenen Großherzogl . Hessischen
Oberstlieut . Metzle r , nicht angezeigt haben , wird hiermit
die Präklusion erkannt , und soll nunmehr über des Abwesenden
Vermögen anderweit rechtlich verfügt werden .

Darmstadt , den 23 . Mai 181Z .
Großherzogl . Hessisches Oberkriegskollegium das.

v . Meyhen . Klipstein . Scriba .
Fabricius .

Schwezingen . ( Guts - Versteigerung . ) Mit¬
wochs , den Zo . Jun . , Vormittags 'y Uhr , wird zu Neckarau
im Ochsen das herrschaftliche Bartholomäi - Gut zu Eigenthum
und zu einem Ieitbestand öffentlich versteigert . ' Dieses Gut
liegt in der Gemarkung Neckarau in getrennten Aeckern von
einem und mehreren Morgen vertheilet , und hält issi Ganzen
102 Morgen 1 Vrtl . alten Maaßes . Die Bedingniffe sind bei
der Domanialverwaltung Schwezingen einzusehen .

Schwezingen , den 31 . Mai 4813.
Großherzogliche Domanialverwaltung .

Verhas .
Karlsruhe . ( Empfehlung . ) Joseph Motti und

Kom > , Paraplüe - Fabrikanten , haben die Ehre , einem hohen
Adel und verehrungswürdigen Publikum bekannt zu machen ,
daß sie die Erlaubniß erhalten haben , sich hier zu etabliren .
Sie empfehlen sich mit einem vollständigen Assortiment Regen -
Sonn - und Kabrioletschirmen nach dem neusten Geschmak. Sie
übernehmen alle gebrauchte sowohl im Tausch , als zum Repari -
ren oder Ueberziehen , und versprechen im Großen , wie im

Kleinen , die billigsten Preise . Auch findet man bei denselben
eine Auswahl neumodischer Spazierstdcke , Reitpeitschen und
Fischbein zu Gewehrstöcken. Zhr Laden ist bei Herrn Mechani -
kus Drechsler in der langen Straße .

Karlsruhe . ( Empfehlung . ) Heinrich Hammer¬
schmidt von Neuenrade , jezt Bürger und Handelsmann all¬
hier , empfiehlt sich einem hohen Adel , wie auch einem vereh¬
rungswürdigen Publikum , mit allen Sorten Schweizer und
Straßburger hänfener Seinewand , wie auch Holländischer , Bie¬
lefelder und Waarendörfer ; allen Sorten Gebild von Hanf ,
wie auch Damast -Gebild ; allen Sorten Battist , wie auch Bat -
tist -Mouffelin von 7 , 8 , 10 , 12 und 1414 ; Halstüchern für Her¬
ren und Damen ; baumwollenen und leinenen Saktüchern von
allen Farben ; allen Sorten leinener Schnüre ; Frisolet ; wei¬
ßemund gefärbtem Zwirn ; drei - und vierdrälhigem Strickgarn ,
wie auch ächtem Klostcrgarn , Stopfgarn , Spinal und türki¬
schem Garn ; auch allen Sorten von Baumwolle , nebstnoch meh-
rern Artikeln in billigsten Fabrikpreisen . Hat seine Wohnung
im Mezger Schumischen Hause in der langen Straße am
Markt ; während der Messe im Mittlern Gang No . 13 .

Karlsruhe . ( Ausgestelltes Na turali e n - K a b i -
net . ) Der Naturaliensammler Brumez , der sein aus mehr
als Z000 verschiedenen , seltenen und kostbaren Gegenständen
aus allen drei Reichen der Natur bestehendes Kabinet ausge¬
stellt hat , empfielt dasselbe dem geehrten Publikum zur An¬
sicht , mit der Bemerkung , daß nicht nur der Kunst - , Ratur -
und Seltenheits Liebhaber , sondern auch der Kenner rolle
Befriedigung finden wird , indem es Stücke enthält , die in den
größten Sammlungen vermißt werden . Mehrere chinesische
Seltenheiten und Prachtstücke , so wie ein kostbares anatomi¬
sches Präparat , machen dieses Kabinet um so merkwürdiger .
Lehrer und Erzieher können ihren Eleven hier in Originalen
Belehrung gewahren , die sich aus Büchern und Abbildungen
nur unvollkommen ertheilen läßt . — Das Kabinet ist von Mor¬
gens y bis Abends 8 Uhr offen , Entrett , 24 und 12 kr . , Kin¬
der und Dienstboten die Halste . Der Schauplaz ist im Saal
zum Badischen Hof , und die Eröfnung zum erstenmal am 5 , 3 \m »

Karlsruhe » ( Meßwaaren . ) Salamon Alwers -
weiler , Optikus aus Darmstadt , bezieht die hiesige Messe
mit allen Sorten optischer Glaswaaren , als großen und kleinen
achromatischen , so wie auch allen Sorten Theater - Perspektiven ,
Ferngläsern , Mikroskopen , Vergrößerungsgläsern , allen Sorten
feinen Brillen , sowohl für kurz ^ als fernsichtige Personen , wel¬
ches er nach dem Gesichtsmaaße zu beurtheilen weiß . Er ver¬
spricht reelle und billige Behandlung , und hat seine Boutique
auf der Messe Ro > 18 .

Karlsruhe . ( Meßwaaren . ) Ludwig Embach , mu¬
sikalischer Jnstrumentenhändler zu Stabt Adorf im Voigtlande
in Sachsen , empfiehlt sich allen Liebhabern von Instrumenten ,
die diese Messe bei ihm zu haben sind , nämlich von jeder Sorte
blasenden , sowohl hölzernen als messingenen Instrumenten ,
nebst sehr guten Französischen und Wiener Guitarren und Vio¬
linen , so wie auch von jeder Serie Violin - und Guitarrsaite »,
alles um die billigsten Preise ; logirt im König von Prcuffen ,
und hat feil auf der Messe.

Bad Langensteinbach . ( Anzeige . ) Dadashiestge
Bad wieder mit der nöthigen Bequemlichkeit versehen und ein¬

gerichtet ist , so mache ich solches einem verehrungswürdigen Pu¬
blikum , dem ich mich zugleich empfehle , mit dem Anhang be¬
kannt , daß es auf künftigen Pfingstmontag eröfnet , und getanzt
werden wird . Auch ist die Einrichtung der von Herrn Dr . K ö h l-
reuter in Karlsruhe erfundenen künstlichen Stahlbäder wie¬
der , wie voriges Jahr , getroffen .

Langensteinbach , den 1 . Jun . 1813»
jv 0 x n ♦

Karlsruhe . (W e stphä ! i sch e Würste . ) Unterzeich¬
neter bietet Westpbaliscye Wurste zu billigem Preis an .

Michael Baader , im goldnen Stern logirend .
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